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Ich heiße Konrad. Eigentlich wollte 

ich später mal ein berühmter Erfinder 

werden. Jetzt bin ich nicht mehr so 

sicher. Daran ist Mama Schuld. Mama, 

und Lea-Sophie und die Mörderspinnen. 

Aber ich erzähle besser mal der Reihe 

nach. 
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Jetzt reicht’s!

Es war ein Dienstag, als ich mit der 

Arbeit an meiner Erfindung beginnen 

wollte: eine Hausaufgaben-Maschine,  

die auf Knopfdruck alle lästigen Schul- 

arbei ten für mich erledigt. So etwas 

brauchte ich dringend, denn wegen der 

Hausaufgaben hatte ich  dauernd Ärger 

mit unserem Lehrer, Herrn Klammauf. 

Das wollte ich endlich ändern. 

Deshalb hatte ich schon seit Wochen 

Schrauben, Drähte und Rädchen ge- 

sammelt, lauter Dinge, die ein Erfinder 

eben braucht. Am Montagabend breitete 

ich alles in meinem Zimmer aus, damit 
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ich am nächsten Tag gleich nach der 

Schule loslegen konnte. 

Doch als ich am Dienstag nach Hause 

kam, war nichts mehr da. Nicht das 

allerkleinste Schräubchen.

Ich wusste sofort Bescheid: Mama hatte 

mal wieder aufgeräumt. 

Sie räumt ständig auf. Das nervt mich 

total, weil meine Sachen dann immer 

verkramt sind und ich stundenlang 

suchen muss. Aber wenn ich sie des-

wegen zur Rede stelle, sieht sie gar 

nichts ein. Sie behauptet, wenn sie nicht 

aufräumen würde, wäre mein Zimmer in 
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Nullkommanichts der reinste Schweine-

stall. Das ist natürlich total übertrieben. 

Mama hat einen Ordnungsfimmel, das 

ist alles. 

Einmal habe ich sie gefragt, ob sie über-

haupt einen Durchsuchungsbefehl hat. 

Ohne den, darf man nämlich nicht in 

fremde Zimmer ein dringen. Das habe ich 

mal in einem Krimi gesehen – heimlich, 

als Mama und Papa nicht zu Hause 

waren. 

„Du guckst wohl zu viel Fernsehen“, 

hat Mama dann auch ganz schnippisch 

 geantwortet. 

Da war ich lieber still. Fernsehen ist ein 

heikles Thema. Mama hält nichts davon. 

Deshalb darf ich viel weniger fernsehen 

als die anderen in meiner Klasse. Nicht 
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auszudenken, wenn sie es mir ganz 

verbieten würde. 

Zähneknirschend begann ich, nach 

meinem Material zu suchen. Ich  

schaute in alle Kisten und Schubladen. 

Vergeblich! 

Besorgt rannte ich zu Mama in die 

Küche und rief: „Wo sind meine 

Sachen?“

„Falls du den rostigen Krempel meinst, 

der in meinen Zimmer lag“, erwiderte 

Mama ungerührt, „den habe ich heute 

Morgen in den Müll geworfen.“

„O nein!“

Hals über Kopf stürzte ich aus dem 

Haus. Zu spät. Gerade hatten die Müll-

männer unsere Tonne geleert und das 

Müllauto fuhr mit meinen Schätzen 
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davon. Jetzt reichte es mir aber mit 

Mama! Ich musste ihr endlich mal einen 

Denkzettel verpassen. Sie hatte es nicht 

anders gewollt. 
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Rachepläne

Sofort begann ich, Rachepläne zu 

schmieden. Vielleicht ein Hungerstreik? 

Nein! Ausgerechnet heute gab es zum 

Mittagessen Pfannkuchen mit Apfelmus. 

Da kann auch der Tapferste nicht wider-

stehen.

Ich schaufelte also Pfannkuchen in  

mich hinein und dachte nach. Das half. 

Beim vierten Pfannkuchen hatte ich  

eine Idee. 

Mama bleibt immer voll cool. Sie fürchtet 

sich fast nie. Aber etwas bringt sie total 

aus der Fassung: Spinnen. Kaum hat 

sie irgendwo einen Achtbeiner entdeckt, 
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kreischt sie wie eine Sirene und ergreift 

die Flucht. 

Das war die Lösung! Ein paar dieser 

netten Tierchen in meinem Zimmer und 

Mama würde die Lust aufs Aufräumen 

vergehen, wetten?

Gleich nach dem Essen machte ich mich 

auf die Suche. Ich durchstöberte unser 

Haus vom Keller bis zum Dachboden. 

Nichts! 

Ich hätte es mir ja denken können. 

Unser Heim war absolut spinnenfrei. 

Mama und ihr Staubsauger hatten die 

Art total ausgerottet.

Aber so schnell wollte ich nicht auf-

geben. Den ganzen Nachmittag grübelte 

ich. So konnte ich natürlich mal wieder 

keine Hausaufgaben machen. 
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Am nächsten Morgen legte ich mir auf 

dem Weg zur Schule ein paar Ausreden 

zurecht. Noch hatte ich mich nicht 

 entschieden, ob ich am Nachmittag 

krank gewesen war oder Mama mich 

mit vielen Arbeitsaufträgen überfordert 

hatte. 

Doch Herr Klammauf wollte sowieso 

nichts hören. Er gab mir einen kräftigen 
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Anschiss und einen Eintrag in mein 

Merkheft. Ich konnte mir schon denken, 

was Mama dazu sagen würde. Dabei 

wäre es mit meiner Hausauf gaben-

Maschine gar nicht passiert.
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Geschäfte mit Bingo

Als endlich große Pause war, fragte ich 

auf dem Schulhof überall herum. Aber 

niemand wusste, wo ich Spinnen her-

bekommen könnte. 

Schließlich riet mir Theo: „Frag doch mal 

bei Bingo nach.“

Das war eine gute Idee. Bingo ging 

schon in die Vierte und kannte sich aus.

Ich entdeckte ihn vor dem Mädchenklo. 

Dort hielt er gerade die Tür zu. So 

konnte ich ihm mein Anliegen in aller 

Ruhe vortragen. 

„Spinnen?“ Bingo spuckte lässig auf den 

Boden. „Kein Problem.“
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„Hast du welche?“, fragte ich gespannt.

„In jeder Größe! Kannst du sie denn 

auch bezahlen?“

Mist! Damit hatte ich nicht gerechnet. 

„Was sollen sie denn kosten?“,  

erkundigte ich mich eingeschüchtert.

Bingo klopfte mir freundschaftlich auf 

die Schulter. Dabei musste er die Klotür 

loslassen. Diese Gelegenheit nutzten die 

Mädchen. Sie brachen aus und rannten 
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kreischend davon. Bingo kümmerte sich 

nicht um sie. 

„Ich mache dir einen Freundschafts-

preis“, versicherte er. „Fünf Euro! Dafür 

bekommst du fünf besonders fette 

 Spinnen. Na, was sagst du?“

Fünf Euro! Das war ein Vermögen. Mein 

Taschengeld für diesen Monat hatte 

ich längst schon ausgegeben. Sollte 

ich Mama um einen Vorschuss bitten? 

Unmöglich! Dann würde sie nur unnötige 

Fragen stellen. 

„Also was ist?“, drängte Bingo.

„Zu teuer!“, bedauerte ich. 

Bingo verzog keine Miene. „Wer nicht 

will, der hat schon.“ 

Mit diesen Worten ließ er mich stehen 

und jagte den  flüchtigen Mädchen nach.
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Affige Zimtzicke

Nach der Pause hatten wir Mathe. Nicht 

gerade mein Lieblingsfach. Ich ging 

hinter meinem Rechenbuch in Deckung. 

Lea-Sophie beugte sich zu mir und 

tuschelte: „Ich habe gehört, du suchst 

nach Spinnen?“

„Und wenn?“, knurrte ich unfreundlich. 

Ich konnte Lea-Sophie überhaupt 

nicht ausstehen. Eine echte Zimtzicke! 

Eigentlich kein Wunder bei dem affigen 

Namen. Leider musste ich neben ihr 

sitzen. 

Lea-Sophie ist in der Schule nämlich 

supergut. Ich nicht so. Deshalb wollte 
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Herr Klammauf, dass sie sich um mich 

kümmert. Und genau das tat sie mit 

Begeisterung. Ständig lief sie mir nach. 

Eine richtige Klette. Ich hatte schon 

Schiss, dass sie vielleicht in mich 

 verknallt wäre.

Auch diesmal ließ Lea-Sophie sich nicht 

abschütteln. 

„Was willst du denn mit Spinnen?“, 

forschte sie.

„Das geht dich gar nichts an!“, blaffte 

ich. 
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